
IS
B
N
3
­
9
8
0
8
5
14

­
4
­
3

J
a
h
r
b
u
c
h
d
e
r

H
e
in
r
ic
h
­H

e
in
e
­U

n
iv
e
r
s
it
ä
t

D
ü
s
s
e
ld
o
r
f

2
0
0
5
/
2
0
0
6





J
a
h

rb
u

c
h

d
e
r

H
e
in

ri
c
h

-H
e
in

e
-U

n
iv

e
rs

it
ä
t

D
ü

s
s
e
ld

o
rf

2
0
0
5
/2

0
0
6



D
as

B
achelor-M

aster-System
–

E
in

M
odellfür

die
Juristenausbildung?

377

L
iteratu

r
C

D
U

D
E

U
T

S
C

H
L

A
N

D
S,

C
S

U
L

A
N

D
E

S
L

E
IT

U
N

G
und

S
P

D
D

E
U

T
S

C
H

L
A

N
D

S.
„G

em
einsam

für
D

eutschland.
M

it
M

ut
und

M
enschlichkeit.

K
oalitionsvertrag

von
C

D
U

,
C

S
U

und
S

P
D

“.
11.11.2005.http://koalitionsvertrag.spd.de/servlet/P

B
/show

/1645854/111105_
K

oalitionsvertrag.pdf
(10.10.2006).

D
A

U
N

E
R

-L
IE

B
,

B
arbara.

„D
er

B
ologna-P

rozess
–

endgültig
kein

T
hem

a
für

die
Juristenausbil-

dung?“,A
nw

altsblatt(2006),5-9.

D
E

U
T

S
C

H
E

R
A

N
W

A
L

T
V

E
R

E
IN

.„S
tellungnahm

e
des

D
eutschen

A
nw

altvereins
zurE

inführung
eines

B
achelor-/M

aster-S
ystem

s
in

die
deutsche

Juristenausbildung
fürdie

A
nhörung

des
A

usschusses
der

Justizm
inisterkonferenz

zur
K

oordinierung
der

Juristenausbildung
am

26.
Januar

2005
in

B
erlin“.2005.http://w

w
w

.anw
altverein.de

(13.11.2006).

H
A

M
M

E
R

,H
ildegard.„D

er
B

ologna-P
rozess

–
C

hancen
und

S
chw

ächen
einer

erzw
ungenen

S
tudi-

enreform
“,

in:
A

lfons
L

A
B

IS
C

H
(H

rsg.).
Jahrbuch

der
H

einrich-H
eine-U

niversität
D

üsseldorf
2005.D

üsseldorf
2006,29-40.

H
IR

T
E,H

eribert.„D
ie

Juristenausbildung
in

E
uropa

vor
dem

H
intergrund

des
B

ologna-P
rozesses“,

Juristische
Schulung

(2005),B
eilage

H
eft12,3-14.

J
E

E
P,Jens.„D

er
B

ologna-P
rozess

als
C

hance
–

W
arum

die
Juristenausbildung

durch
B

achelor
und

M
aster

noch
besser

w
erden

kann“,N
eue

Juristische
W

ochenschrift(2005),2283-2286.

K
U

L
T

U
S

M
IN

IS
T

E
R

K
O

N
F

E
R

E
N

Z.
„10

T
hesen

zur
B

achelor-
und

M
asterstruktur

in
D

eutschland
–

B
eschluss

der
K

ultusm
inisterkonferenz

vom
12.06.2003“.2003.

http://w
w

w
.km

k.org/doc/beschl/
B

M
T

hesen.pdf(10.10.2006).

K
U

L
T

U
S

M
IN

IS
T

E
R

K
O

N
F

E
R

E
N

Z.„R
ealisierung

der
Z

iele
des

B
ologna-P

rozesses
–

N
ationaler

B
e-

richt
2004

für
D

eutschland
von

K
M

K
und

B
M

B
F

“.
o.

D
.

http://w
w

w
.bm

bf.de/pub/nationaler_
bericht_bologna_

2004.pdf(10.10.2006).

M
E

R
K

,
B

eate.
„D

er
B

ologna-P
rozess

–
die

E
rste

Juristische
S

taatsprüfung
auf

dem
P

rüfstand?“,
Z

eitschrift
für

R
echtspolitik

(2004),264-266.

P
F

E
IF

F
E

R
,T

hom
as.„W

ird
derJuristenausbildung

derB
ologna-P

rozess
gem

acht?“,N
eue

Juristische
W

ochenschrift(2005),2281-2283.

W
IS

S
E

N
S

C
H

A
F

T
S

R
A

T.
„E

m
pfehlungen

zur
R

eform
der

staatlichen
A

bschlüsse“,
D

rs.
5460/02.

15.11.2002.
http://w

w
w

.w
issenschaftsrat.de/texte/5460-02.pdf(10.10.2006).

V
O

N
W

U
L

F
F

E
N

,M
atthias

und
R

ainer
S

C
H

L
E

G
E

L.„D
er

B
ologna-P

rozess
und

seine
m

öglichen
A

us-
w

irkungen
auf

die
Justiz“,

N
eue

Z
eitschrift

für
Verw

altungsrecht(2005),890-895.



37
6

H
or

st
Sc

hl
eh

of
er

S
pe

zi
al

is
ie

ru
ng

w
ür

de
da

na
ch

in
kl

us
iv

e
ei

ne
s

P
rü

fu
ng

ss
em

es
te

rs
se

ch
se

in
ha

lb
Ja

hr
e

da
ue

rn
.

Im
ge

ge
nw

är
ti

ge
n

S
ys

te
m

si
nd

es
sc

ho
n

oh
ne

M
as

te
rs

tu
di

um
se

ch
se

in
ha

lb
Ja

hr
e.

A
ll

er
di

ng
s

w
ir

d
di

e
fü

r
da

s
M

as
te

rs
tu

di
um

vo
rg

es
eh

en
e

S
pe

zi
al

is
ie

ru
ng

im
ge

-
ge

nw
är

ti
ge

n
S

ys
te

m
sc

ho
n

du
rc

h
da

s
S

ch
w

er
pu

nk
tb

er
ei

ch
ss

tu
di

um
vo

r
de

r
E

rs
te

n
Ju

-
ri

st
is

ch
en

P
rü

fu
ng

er
w

or
be

n.
D

am
it

ka
nn

m
an

di
e

Q
ua

li
fi

ka
ti

on
ei

ne
s

V
ol

lj
ur

is
te

n
m

it
S

pe
zi

al
is

ie
ru

ng
im

ge
ge

nw
är

ti
ge

n
S

ys
te

m
in

de
rg

le
ic

he
n

Z
ei

te
rr

ei
ch

en
w

ie
im

M
od

el
l

vo
n

Je
ep

.
A

uc
h

br
au

ch
t

m
an

da
s

B
ac

he
lo

r-
M

as
te

r-
S

ys
te

m
ni

ch
t,

um
di

e
A

us
bi

ld
un

g
au

f
ei

n
„E

in
he

it
li

ch
es

Ju
ri

st
is

ch
es

S
ta

at
se

xa
m

en
“

zu
ko

nz
en

tr
ie

re
n.

D
ie

Id
ee

ei
ne

r
ei

n-
st

uf
ig

en
Ju

ri
st

en
au

sb
il

du
ng

un
d

so
ga

r
en

ts
pr

ec
he

nd
e

M
od

el
lv

er
su

ch
e

ga
b

es
sc

ho
n

la
ng

e
vo

r
de

m
B

ol
og

na
-P

ro
ze

ss
.

U
nd

no
ch

be
i

de
r

le
tz

te
n

A
us

bi
ld

un
gs

re
fo

rm
is

t
si

e
un

ab
hä

ng
ig

vo
n

de
r

B
ac

he
lo

r-
M

as
te

r-
S

tr
uk

tu
r

di
sk

ut
ie

rt
w

or
de

n.
N

ic
ht

di
e

fo
rm

al
e

S
tr

uk
tu

r
de

r
A

us
bi

ld
un

g,
so

nd
er

n
di

e
en

ts
ch

ei
de

nd
e

in
ha

lt
li

ch
e

F
ra

ge
so

ll
te

da
he

r
im

V
or

de
rg

ru
nd

st
eh

en
:d

ie
,o

b
ei

ne
ei

ns
tu

fi
ge

A
us

bi
ld

un
g

be
ss

er
is

ta
ls

di
e

ge
ge

nw
är

ti
ge

zw
ei

st
uf

ig
e.

5.
S

ch
li

eß
li

ch
lä

ss
t

si
ch

au
ch

da
s

de
ut

sc
he

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
pr

ob
le

m
ni

ch
t

m
it

de
m

B
ac

he
-

lo
r-

M
as

te
r-

S
ys

te
m

lö
se

n.
D

ie
Z

ah
l

de
r

V
ol

lj
ur

is
te

n
w

ür
de

zw
ar

de
ut

li
ch

ab
ne

hm
en

(s
ie

he
ob

en
),

in
sb

es
on

de
re

w
en

n
de

r
Z

ug
an

g
zu

r
st

aa
tl

ic
he

n
E

in
ga

ng
sp

rü
fu

ng
an

de
n

M
as

te
ra

bs
ch

lu
ss

ge
bu

nd
en

w
ür

de
.E

s
gä

be
da

nn
ab

er
ei

n
H

ee
r

vo
n

B
ac

he
lo

ra
bs

ol
ve

n-
te

n,
fü

r
di

e
ei

n
A

rb
ei

ts
m

ar
kt

ni
ch

t
in

S
ic

ht
is

t.
V

ol
ks

w
ir

ts
ch

af
tl

ic
h

ge
se

he
n

w
är

e
di

e
bi

ld
un

gs
po

li
ti

sc
he

F
eh

li
nv

es
ti

ti
on

zw
ar

ge
ri

ng
er

,a
ls

w
en

n
m

an
V

ol
lj

ur
is

te
n

fü
r

ei
ne

n
üb

er
fü

ll
te

n
A

rb
ei

ts
m

ar
kt

au
sb

il
de

t.
A

be
r

au
ch

da
s

kl
ei

ne
re

Ü
be

li
st

ei
n

Ü
be

l.
S

in
nv

ol
-

le
rw

är
e

es
,d

ie
Z

ah
ld

er
S

tu
di

en
pl

ät
ze

de
m

B
ed

ar
fa

nz
up

as
se

n
un

d
du

rc
h

B
ei

be
ha

lt
un

g
de

r
L

eh
rk

ap
az

it
ät

en
di

e
B

et
re

uu
ng

sr
el

at
io

n
zu

ve
rb

es
se

rn
.

F
az

it

D
as

B
ac

he
lo

r-
M

as
te

r-
S

ys
te

m
is

tk
ei

n
M

od
el

lf
ür

di
e

Ju
ri

st
en

au
sb

il
du

ng
.E

s
ka

nn
in

de
rJ

u-
ri

st
en

au
sb

il
du

ng
w

ed
er

di
e

Z
ie

le
de

s
B

ol
og

na
-P

ro
ze

ss
es

er
re

ic
he

n
no

ch
di

e
sp

ez
if

is
ch

en
P

ro
bl

em
e

de
r

de
ut

sc
he

n
Ju

ri
st

en
au

sb
il

du
ng

lö
se

n.
E

s
w

ür
de

im
G

eg
en

te
il

di
e

A
us

bi
ld

un
g

zu
de

n
re

gl
em

en
ti

er
te

n
B

er
uf

en
ve

rl
än

ge
rn

,z
u

ei
ne

m
N

iv
ea

uv
er

lu
st

fü
hr

en
un

d
B

ac
he

lo
r-

bz
w

.
M

as
te

rj
ur

is
te

n
oh

ne
B

er
uf

sp
er

sp
ek

tiv
e

he
rv

or
br

in
ge

n.
D

en
no

ch
w

ir
d

di
e

D
is

ku
ss

i-
on

um
ei

ne
B

ac
he

lo
r-

M
as

te
r-

S
tr

uk
tu

r
de

r
Ju

ri
st

en
au

sb
il

du
ng

fo
rt

da
ue

rn
.D

en
n

zu
m

ei
ne

n
sp

ie
le

n
be

i
ih

r
au

ch
S

ta
nd

es
in

te
re

ss
en

ei
ne

R
ol

le
–

so
da

s
du

rc
ha

us
be

re
ch

ti
gt

e
In

te
re

s-
se

de
r

A
nw

al
ts

ch
af

t,
de

n
Z

us
tr

om
zu

m
A

nw
al

ts
be

ru
f

zu
dr

os
se

ln
.

U
nd

zu
m

an
de

re
n

ha
t

de
r

B
ol

og
na

-P
ro

ze
ss

ei
ne

vo
n

se
in

en
Z

ie
le

n
ge

lö
st

e
E

ig
en

dy
na

m
ik

en
tw

ic
ke

lt
.E

r
er

ze
ug

t
au

ch
do

rt
,

w
o

da
s

B
ac

he
lo

r-
M

as
te

r-
S

ys
te

m
un

pa
ss

en
d

is
t,

ei
ne

n
K

on
fo

rm
it

ät
sd

ru
ck

,
de

r
so

ga
r

fi
na

nz
ie

ll
sp

ür
ba

r
w

ir
d,

w
en

n
di

e
B

ac
he

lo
r-

M
as

te
r-

S
tr

uk
tu

r
zu

m
Pa

ra
m

et
er

fü
r

di
e

V
er

te
il

un
g

vo
n

H
au

sh
al

ts
-

od
er

F
ör

de
rm

it
te

ln
w

ir
d.

E
in

e
E

in
fü

hr
un

g
de

r
B

ac
he

lo
r-

M
as

-
te

r-
S

tr
uk

tu
ra

us
au

sb
il

du
ng

sf
re

m
de

n
G

rü
nd

en
od

er
ga

r
al

le
in

um
ih

re
r

se
lb

st
w

il
le

n
w

ür
de

ab
er

le
tz

tl
ic

h
nu

r
S

ch
ad

en
st

if
te

n.
M

an
so

ll
te

si
ch

de
sh

al
b

au
f

di
e

m
at

er
ie

ll
en

Z
ie

le
be

-
si

nn
en

,d
ie

im
R

ah
m

en
de

s
B

ol
og

na
-P

ro
ze

ss
es

m
it

de
m

B
ac

he
lo

r-
M

as
te

r-
S

ys
te

m
ve

rf
ol

gt
w

er
de

n
un

d
es

fo
lg

er
ic

ht
ig

nu
r

do
rt

et
ab

li
er

en
,

w
o

es
zu

r
E

rr
ei

ch
un

g
di

es
er

Z
ie

le
ta

ug
t.

In
de

r
Ju

ri
st

en
au

sb
il

du
ng

ta
ug

te
s

da
zu

ni
ch

t.

Ja
h

rb
u

ch
d

er
H

ei
n

ri
ch

-H
ei

n
e-

U
n

iv
er

si
tä

t
D

ü
ss

el
d

or
f

20
05

/2
00

6

H
er

au
sg

eg
eb

en
vo

m
R

ek
to

r
d

er
H

ei
n

ri
ch

-H
ei

n
e-

U
n

iv
er

si
tä

t
D

ü
ss

el
d

or
f

U
n

iv
.-

P
ro

f.
D

r.
D

r.
A

lf
on

s
L

ab
is

ch

K
on

ze
p

ti
on

u
n

d
R

ed
ak

ti
on

:

em
.U

n
iv

.-
P

ro
f.

D
r.

H
an

s
S

ü
ss

m
u

th



D
as

B
achelor-M

aster-System
–

E
in

M
odellfür

die
Juristenausbildung?

375

turs
die

Q
ualitätund

die
V

ergleichbarkeitderA
bschlüsse

gesichertw
erden.A

ngesichts
dessen

w
äre

es
paradox,die

entsprechende
Q

ualitätssicherung
des

S
taatsexam

ens
ab-

zuschaffen.

3.
Im

B
achelor-M

aster-S
ystem

gäbe
es

aber
im

m
erhin

gute
C

hancen,den
P

rivatrepetitor
aus

ihm
zu

verdrängen
und

die
S

tudierenden
auch

in
P

hasen
der

P
rüfungsvorbereitung

an
der

U
niversität

zu
halten.

D
enn

R
epetitorien

w
ürden

sich
in

diesem
S

ystem
w

irt-
schaftlich

w
ohl

kaum
noch

lohnen.
D

er
A

ufw
and

w
ürde

sich
erheblich

vergrößern,
w

eildas
R

epetitorium
sangebotauf

den
jew

eiligen
S

tudiengang
zugeschnitten

w
erden

m
üsste.

A
nders

als
im

P
flichtfachteil

des
gegenw

ärtigen
m

it
der

E
rsten

Juristischen
P

rüfung
abschließenden

S
tudiengangs

w
ürden

die
C

urricula
der

neuen
S

tudiengänge
voneinanderabw

eichen.D
enn

beiderG
estaltung

derB
achelor-und

M
asterstudiengän-

ge
hätten

die
Fakultäten

freie
H

and.E
ine

w
eitere

E
rschw

ernis
w

äre,dass
die

P
rüfung

nicht
m

ehr
en

bloc,sondern
studienbegleitend

abgenom
m

en
w

ürde.D
as

ließe
für

ein
auf

den
jew

eiligen
P

rüfungsteilbezogenes
R

epetitorium
nur

noch
w

enig
Z

eit.
D

ie
P

rivatrepetitorien
w

ürden
allerdings

nur
aus

den
B

achelor-
und

M
asterstudiengän-

gen,
nicht

aus
der

Juristenausbildung
insgesam

t
verdrängt.

Ihnen
bliebe

die
V

orbe-
reitung

auf
die

E
ingangsprüfung

für
den

juristischen
V

orbereitungsdienst.A
uf

diesem
F

eld
w

ürden
sie

sogarTerrain
gew

innen.D
a

die
S

taatsprüfung
eine

B
lockprüfung

blie-
be,

m
üsste

der
gesam

te
S

toff
w

iederholt
w

erden
–

der
relevante

S
toff

des
B

achelor-
studiengangs

und
der

des
auf

die
S

taatsprüfung
vorbereitenden

E
rgänzungsstudium

s.
U

nterden
B

edingungen
des

B
achelor-M

aster-S
ystem

s
könnten

das
die

Juristischen
Fa-

kultäten
aber

allenfalls
noch

unzureichend
leisten,w

eil
ihre

K
apazitäten

schon
durch

die
gestuften

S
tudiengänge

gebunden
w

ären.D
am

itw
ürde

sich
gerade

die
A

usbildung
zu

den
reglem

entierten
anspruchsvollen

juristischen
B

erufen
verschlechtern.D

enn
ge-

genw
ärtig

w
ird

die
nötige

P
rüfungsvorbereitung

in
w

eitem
U

m
fang

auch
an

den
Ju-

ristischen
Fakultäten

geleistet
–

durch
R

epetitorien,
K

lausurenkurse
und

m
ündliche

P
robeprüfungen.

U
nd

diesen
V

eranstaltungen
geben

gerade
anspruchsvollere

S
tudie-

rende
den

V
orzug

vor
P

rivatrepetitorien.D
er

bessere
W

eg,um
die

A
usbildung

von
den

P
rivatrepetitorien

auf
die

Juristischen
Fakultäten

zu
verlagern,

w
äre

daher,
die

Juris-
tischen

Fakultäten
in

der
K

onkurrenz
zu

den
P

rivatrepetitorien
zu

stärken,
dam

it
sie

m
ehr

K
apazitäten

für
die

E
xam

ensvorbereitung
haben,und

A
nreize

zu
schaffen,sich

noch
intensiver

in
der

E
xam

ensvorbereitung
zu

engagieren.

4.
K

eine
V

orteile
bietet

das
B

achelor-M
aster-S

ystem
auch

für
eine

V
erkürzung

der
G

e-
sam

tausbildung
zu

den
reglem

entierten
juristischen

B
erufen.D

as
vom

W
issenschafts-

rat
em

pfohlene
M

odell
w

ürde
die

A
usbildung

sogar
verlängern

(siehe
oben).A

nders
scheint

es
in

dem
M

odell
von

Jens
Jeep

zu
sein. 19

E
r

plädiertdafür,die
heutigen

bei-
den

juristischen
E

xam
ina

–
die

E
rste

Juristische
P

rüfung
und

das
Z

w
eite

Juristische
S

taatsexam
en

–
zu

einem
„E

inheitlichen
Juristischen

S
taatsexam

en“
zusam

m
enzufas-

sen,das
W

issen
und

die
F

ähigkeiten
dafür

in
einem

achtsem
estrigen

B
achelorstudium

zu
verm

itteln,
für

die
E

xam
inierten

statt
des

gegenw
ärtigen

zw
eijährigen

V
orberei-

tungsdienstes
nur

noch
einen

einjährigen
vorzusehen

und
die

S
pezialisierung

einem
zw

eisem
estrigen

M
asterstudium

zu
überantw

orten,das
die

F
unktion

des
gegenw

ärti-
gen

S
chw

erpunktbereichsstudium
s

übernim
m

t.
D

ie
A

usbildung
zum

V
olljuristen

m
it

19
Jeep

(2005:2283ff.).

©
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

2006
E

inbandgestaltung:W
iedem

eier
&

M
artin,D

üsseldorf
T

itelbild:S
chloss

M
ickeln,Tagungszentrum

der
U

niversität
R

edaktionsassistenz:G
eorg

S
tüttgen

B
eratung:F

riedrich-K
.U

nterw
eg

S
atz:F

riedhelm
S

ow
a,L ATE X

H
erstellung:W

A
Z

-D
ruck

G
m

bH
&

C
o.K

G
,D

uisburg
G

esetztaus
der

A
dobe

T
im

es
IS

B
N

3-9808514-4-3



37
4

H
or

st
Sc

hl
eh

of
er

le
rd

in
gs

hi
nt

er
de

ne
n

de
s

B
ac

he
lo

r-
M

as
te

r-
S

ys
te

m
s

zu
rü

ck
zu

bl
ei

be
n.

W
äh

re
nd

fü
r

da
s

S
ch

w
er

pu
nk

tb
er

ei
ch

ss
tu

di
um

nu
r

m
in

de
st

en
s

16
S

em
es

te
rw

oc
he

ns
tu

nd
en

vo
rg

e-
sc

hr
ie

be
n

si
nd

,
kö

nn
te

da
s

M
as

te
rs

tu
di

um
au

f
vi

er
S

em
es

te
r

er
st

re
ck

t
w

er
de

n.
A

ll
er

-
di

ng
s

w
ür

de
da

s
au

ch
m

it
ei

ne
m

lä
ng

er
en

S
tu

di
um

er
ka

uf
t.

W
äh

re
nd

im
S

ta
at

se
x-

am
en

ss
tu

di
en

ga
ng

di
e

G
ru

nd
au

sb
il

du
ng

in
de

n
P

fl
ic

ht
fä

ch
er

n
un

d
di

e
S

ch
w

er
pu

nk
tb

e-
re

ic
hs

au
sb

il
du

ng
na

ch
ac

ht
S

em
es

te
rn

ab
ge

sc
hl

os
se

n
si

nd
,w

ür
de

da
s

B
ac

he
lo

r-
M

as
-

te
r-

S
tu

di
um

in
de

r
P

ra
xi

s
m

in
de

st
en

s
el

f
bi

s
zw

öl
f

S
em

es
te

r
um

fa
ss

en
–

na
ch

de
m

S
ec

hs
-p

lu
s-

vi
er

-
od

er
de

m
A

ch
t-

pl
us

-z
w

ei
-M

od
el

l
in

sg
es

am
t

ze
hn

S
em

es
te

r
fü

r
da

s
B

ac
he

lo
r-

un
d

M
as

te
rs

tu
di

um
un

d
ei

n
od

er
zw

ei
S

em
es

te
r

fü
r

de
n

Ü
be

rg
an

g
vo

m
B

a-
ch

el
or

-z
um

M
as

te
rs

tu
di

um
(s

ie
he

ob
en

).
In

zw
öl

fS
em

es
te

rn
kö

nn
te

im
ge

ge
nw

är
ti

ge
n

S
ys

te
m

im
A

ns
ch

lu
ss

an
di

e
E

rs
te

Ju
ri

st
is

ch
e

P
rü

fu
ng

ab
er

so
ga

r
no

ch
ei

n
sp

ez
ia

li
si

e-
re

nd
er

zw
ei

se
m

es
ti

ge
rW

ei
te

rb
il

du
ng

ss
tu

di
en

ga
ng

ab
so

lv
ie

rt
w

er
de

n.
D

am
it

bi
et

et
da

s
ge

ge
nw

är
ti

ge
S

ys
te

m
ni

ch
t

w
en

ig
er

S
pe

zi
al

is
ie

ru
ng

sm
ög

li
ch

ke
it

en
al

s
da

s
B

ac
he

lo
r-

M
as

te
r-

S
ys

te
m

.
P

er
sa

ld
o

w
är

e
da

s
Q

ua
li

fi
ka

ti
on

sn
iv

ea
u

im
ge

ge
nw

är
ti

ge
n

S
ys

te
m

so
ga

r
hö

he
r

–
w

ei
ld

ie
E

rs
te

Ju
ri

st
is

ch
e

P
rü

fu
ng

,a
nd

er
s

al
s

„B
ac

he
lo

r“
un

d
„M

as
te

r“
,

de
n

Z
ug

an
g

zu
m

ju
ri

st
is

ch
en

V
or

be
re

it
un

gs
di

en
st

er
öf

fn
et

.

2.
Im

G
an

ze
n

ge
se

he
n

na
ch

te
il

ig
w

är
e

au
ch

di
e

E
rs

et
zu

ng
de

s
S

ta
at

se
xa

m
en

s
du

rc
h

st
u-

di
en

be
gl

ei
te

nd
e

H
oc

hs
ch

ul
pr

üf
un

ge
n.

D
ar

un
te

r
w

ür
de

n
da

s
N

iv
ea

u
vo

n
A

us
bi

ld
un

g
un

d
P

rü
fu

ng
un

d
di

e
V

er
gl

ei
ch

ba
rk

ei
td

er
A

bs
ch

lü
ss

e
le

id
en

.D
ie

A
nf

or
de

ru
ng

en
w

ür
-

de
n

sc
ho

n
da

du
rc

h
si

nk
en

,
da

ss
di

e
P

rü
fu

ng
ni

ch
t

m
eh

r
am

E
nd

e
de

r
S

tu
di

en
ze

it
en

bl
oc

,
so

nd
er

n
st

ud
ie

nb
eg

le
it

en
d

ab
ge

no
m

m
en

w
ür

de
.

S
o

w
ür

de
di

e
M

ög
li

ch
ke

it
ve

r-
ge

be
n,

in
A

us
bi

ld
un

g
un

d
P

rü
fu

ng
de

rV
er

fl
ec

ht
un

g
de

re
in

ze
ln

en
R

ec
ht

sg
eb

ie
te

an
ge

-
m

es
se

n
R

ec
hn

un
g

zu
tr

ag
en

.U
nd

da
s

w
ür

de
ge

na
u

da
s

G
eg

en
te

il
vo

n
de

m
be

w
ir

ke
n,

w
as

m
an

er
re

ic
he

n
m

öc
ht

e:
di

e
A

bs
ol

ve
nt

en
be

ss
er

au
fd

ie
B

er
uf

sp
ra

xi
s

vo
rz

ub
er

ei
te

n.
D

en
n

in
ih

rt
au

ch
en

R
ec

ht
sf

ra
ge

n
m

ei
st

in
ko

m
pl

ex
en

Z
us

am
m

en
hä

ng
en

un
d

ni
ch

tn
ur

„a
bg

es
ch

ic
ht

et
“

au
f

–
so

in
sb

es
on

de
re

be
i

de
r

R
ec

ht
sb

er
at

un
g

un
d

de
r

R
ec

ht
sg

es
ta

l-
tu

ng
.

A
n

Q
ua

li
tä

t
w

ür
de

di
e

P
rü

fu
ng

au
ße

rd
em

da
du

rc
h

ei
nb

üß
en

,
da

ss
si

e
ni

ch
t

m
eh

r
be

i
de

n
Ju

st
iz

pr
üf

un
gs

äm
te

rn
ze

nt
ra

li
si

er
t

w
är

e.
D

ie
Z

en
tr

al
is

ie
ru

ng
ge

w
äh

rl
ei

st
et

fa
ku

l-
tä

ts
üb

er
gr

ei
fe

nd
gl

ei
ch

e
A

nf
or

de
ru

ng
en

un
d

er
fa

hr
un

gs
ge

m
äß

in
de

n
G

re
nz

en
de

s
M

ög
li

ch
en

au
ch

ei
n

ei
nh

ei
tl

ic
he

s
B

ew
er

tu
ng

sg
ef

üg
e.

B
ei

de
s

w
ür

de
ve

rl
or

en
ge

he
n.

D
as

ze
ig

en
di

e
er

st
en

E
rf

ah
ru

ng
en

m
it

de
r

S
ch

w
er

pu
nk

tb
er

ei
ch

sp
rü

fu
ng

,d
ie

al
le

in
in

de
r

V
er

an
tw

or
tu

ng
de

r
Fa

ku
lt

ät
en

li
eg

t.
H

ie
r

di
ve

rg
ie

rt
sc

ho
n

di
e

A
us

ge
st

al
tu

ng
de

r
P

rü
fu

ng
.

D
am

it
va

ri
ie

rt
au

ch
de

re
n

S
ch

w
ie

ri
gk

ei
ts

gr
ad

.
D

as
ha

t
zu

r
Fo

lg
e,

da
ss

di
e

N
ot

en
nu

r
no

ch
ei

ng
es

ch
rä

nk
t

ve
rg

le
ic

hb
ar

si
nd

.E
s

ze
ic

hn
et

si
ch

zu
de

m
ei

n
an

de
re

s
B

ew
er

tu
ng

sg
ef

üg
e

ab
al

s
im

S
ta

at
se

xa
m

en
;d

ie
N

ot
en

sk
al

a
ve

rs
ch

ie
bt

si
ch

te
nd

en
zi

el
l

na
ch

ob
en

.D
as

en
ts

pr
ic

ht
de

m
,w

as
m

an
vo

n
an

de
re

n
S

tu
di

en
gä

ng
en

m
it

H
oc

hs
ch

ul
-

pr
üf

un
ge

n
ke

nn
t.

S
o

gi
bt

es
ni

ch
t

w
en

ig
e,

in
de

ne
n

di
e

N
ot

en
sk

al
a

na
ch

un
te

n
ni

ch
t

au
sg

es
ch

öp
ft

w
ir

d,
in

de
ne

n
st

at
is

ti
sc

h
be

is
pi

el
sw

ei
se

„g
ut

“
di

e
D

ur
ch

sc
hn

it
ts

no
te

un
d

„b
ef

ri
ed

ig
en

d“
sc

ho
n

un
te

rd
ur

ch
sc

hn
it

tl
ic

h
is

t.
D

ur
ch

ei
ne

so
lc

he
N

iv
el

li
er

un
g

bü
ße

n
di

e
N

ot
en

an
A

us
sa

ge
kr

af
t

un
d

V
er

lä
ss

li
ch

ke
it

ei
n.

G
er

ad
e

de
m

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
,

de
m

ei
ne

A
us

bi
ld

un
gs

re
fo

rm
ja

di
en

en
so

ll
,

er
w

ie
se

m
an

da
m

it
ke

in
en

gu
te

n
D

ie
ns

t.
A

uf
de

r
sc

hu
li

sc
he

n
E

be
ne

–
be

im
A

bi
tu

r
–

ge
ht

di
e

B
il

du
ng

sp
ol

it
ik

be
ze

ic
hn

en
de

rw
ei

se
au

ch
ge

na
u

de
n

en
tg

eg
en

ge
se

tz
te

n
W

eg
:D

or
ts

ol
le

n
du

rc
h

E
in

fü
hr

un
g

de
s

Z
en

tr
al

ab
i-

In
h

al
t

V
or

w
or

t
d

es
R

ek
to

rs
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
11

G
ed

en
k

en
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

15

R
ek

to
ra

t.
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
17

A
L

F
O

N
S

L
A

B
IS

C
H

(R
ek

to
r)

D
ie

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

is
te

in
e

Fo
rs

ch
un

gs
un

iv
er

si
tä

t.
.

19

H
IL

D
E

G
A

R
D

H
A

M
M

E
R

D
er

B
ol

og
na

-P
ro

ze
ss

–
C

ha
nc

en
un

d
S

ch
w

äc
he

n
ei

ne
r

er
zw

un
ge

ne
n

S
tu

di
en

re
fo

rm
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
29

C
H

R
IS

T
O

P
H

A
U

F
D

E
R

H
O

R
S

T

D
as

S
tu

di
um

U
ni

ve
rs

al
e

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

zw
is

ch
en

„a
ka

de
m

ei
a“

un
d

„u
ni

ve
rs

it
as

“
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
41

40
Ja

h
re

H
ei

n
ri

ch
-H

ei
n

e-
U

n
iv

er
si

tä
t

D
ü

ss
el

d
or

f

H
E

R
M

A
N

N
L

Ü
B

B
E

U
ni

ve
rs

it
ät

sj
ub

il
äe

n
od

er
di

e
S

el
bs

th
is

to
ri

si
er

un
g

de
r

W
is

se
ns

ch
af

te
n

..
..

..
53

M
ed

iz
in

is
ch

e
F

ak
u

lt
ät

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.
65

N
eu

be
ru

fe
ne

P
ro

fe
ss

or
in

ne
n

un
d

P
ro

fe
ss

or
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
69

W
O

L
F

G
A

N
G

H
.M

.R
A

A
B

(D
ek

an
)

un
d

S
IB

Y
L

L
E

S
O

B
O

L
L

Fo
rs

ch
un

g
un

d
L

eh
re

in
de

r
M

ed
iz

in
is

ch
en

Fa
ku

lt
ät

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

73

JÜ
R

G
E

N
S

C
H

R
A

D
E

R

S
ys

te
m

bi
ol

og
ie

–
N

eu
e

P
er

sp
ek

tiv
en

fü
r

di
e

M
ed

iz
in

?
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

79

O
R

T
W

IN
A

D
A

M
S

un
d

H
A

R
T

M
U

T
H

E
N

G
E

L

H
us

te
n,

S
ch

nu
pf

en
,H

ei
se

rk
ei

t–
Ü

be
r

al
te

un
d

ne
ue

R
es

pi
ra

ti
on

st
ra

kt
vi

re
n

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
85

W
IL

F
R

IE
D

B
U

D
A

C
H

un
d

E
D

W
IN

B
Ö

L
K

E

S
tr

ah
le

nd
e

Z
uk

un
ft

–
R

ad
io

on
ko

lo
gi

e
20

10
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.1

03

H
IL

D
E

G
A

R
D

G
R

A
S

S
un

d
S

T
E

FA
N

IE
R

IT
Z

-T
IM

M
E

F
ra

ue
n-

un
d

G
es

ch
le

ch
te

rf
or

sc
hu

ng
,

G
ew

al
to

pf
er

un
d

R
ec

ht
sm

ed
iz

in
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.1

07

G
E

S
IN

E
K

Ö
G

L
E

R
un

d
P

E
T

E
R

W
E

R
N

E
T

D
ie

Jo
sé

C
ar

re
ra

s
S

ta
m

m
ze

ll
ba

nk
D

üs
se

ld
or

f
–

E
nt

w
ic

kl
un

g,
kl

in
is

ch
e

E
rg

eb
ni

ss
e

un
d

P
er

sp
ek

tiv
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

11
9



D
as

B
achelor-M

aster-System
–

E
in

M
odellfür

die
Juristenausbildung?

373

derQ
ualifikation

und
dam

itauch
derB

erufsaussichten.S
elbstdie

erstrebte
E

uropäisierung
des

S
tudium

s
lässtsich

im
gegenw

ärtigen
S

ystem
der

Juristenausbildung
besser

erreichen
als

im
B

achelor-M
aster-S

ystem
.Im

gegenw
ärtigen

S
ystem

ist
die

juristische
A

usbildung
auch

insofern
solider.

D
as

S
tudium

des
deutschen

R
echts

w
ird

nicht
durch

das
S

tudium
ausländischen

R
echts

ersetzt,
sondern

ergänzt.
D

as
kann

geschehen
durch

A
uslandsse-

m
ester

oder
durch

spezielle
S

tudienangebote,
insbesondere

durch
bilaterale

S
tudiengän-

ge.
B

eispiele
dafür

sind
an

der
Juristischen

Fakultät
der

H
einrich-H

eine-U
niversität

das
B

egleitstudium
im

A
nglo-A

m
erikanischen

R
echtund

der
integrierte

deutsch-französische
S

tudiengang.S
olche

bilateralen
S

tudiengänge
böten

auch
ausländischen

S
tudierenden

die
M

öglichkeit,nicht
nur

ein
fundiertes

W
issen

im
R

echt
ihres

H
eim

atlandes,sondern
auch

im
deutschen

R
echt

zu
erw

erben.
Im

Ü
brigen

stehen
A

bsolventen
m

it
einem

ausländi-
schen

rechtsw
issenschaftlichen

A
bschluss

schon
seit

langem
ergänzende

M
agister-

oder
M

asterstudiengänge
im

deutschen
R

echtoffen.

D
as

B
ach

elor-M
aster-S

ystem
als

In
stru

m
en

t
zu

r
E

rreich
u

n
g

von
Z

ielen
au

ß
erh

alb
d

es
B

ologn
a-P

rozesses?
D

ie
D

iskussion
um

die
A

npassung
derJuristenausbildung

an
das

B
achelor-M

aster-S
ystem

hat
sich

m
ittlerw

eile
allerdings

von
den

Z
ielen

des
B

ologna-P
rozesses

entfernt.
E

s
geht

nichtm
ehr

nur
um

die
S

chaffung
eines

europäischen
H

ochschulraum
s,sondern

auch
und

vor
allem

um
nationale

F
ragen

der
Juristenausbildung:

insbesondere
darum

,w
ie

die
S

tu-
dierenden

besser
auf

die
B

erufspraxis
vorbereitet

w
erden

können,
ob

studienbegleitende
H

ochschulprüfungen
dem

S
taatsexam

en
vorzuziehen

sind,w
ie

die
E

xam
ensvorbereitung

vom
P

rivatrepetitoraufdie
Fakultäten

verlagert,w
ie

die
G

esam
tdauerderA

usbildung
zum

V
olljuristen

verkürztund
w

ie
der

V
erschlechterung

des
deutschen

A
rbeitsm

arkts
für

Juris-
ten

begegnetw
erden

kann. 17
D

ie
L

ösung
dieserP

roblem
e

allein
im

R
ahm

en
derB

achelor-
M

aster-S
trukturzu

suchen
istjedoch

von
vornherein

unangem
essen.V

erbindlichkeitkönn-
te

diese
S

trukturnur
aufgrund

des
B

ologna-P
rozesses

beanspruchen.In
ihm

istdie
B

ache-
lor-M

aster-S
truktur

für
die

S
taatsexam

ensstudiengänge
aber

nichtfestgeschrieben. 18
U

nd
w

ie
sich

gezeigthat,bietetsie
sich

in
der

Juristenausbildung
zur

E
rreichung

der
Z

iele
von

B
ologna

auch
von

der
S

ache
her

nichtan.
E

s
m

üsste
schon

der
N

achw
eis

erbracht
w

erden,
dass

die
B

achelor-M
aster-S

truktur
jedenfalls

zur
L

ösung
der

nationalen
F

ragen
der

Juristenausbildung
besser

geeignet
ist

als
die

gegenw
ärtige

S
truktur.D

ieser
N

achw
eis

stehtaber
aus.

1.
B

erufspraktische
F

ertigkeiten
können

und
m

üssen
seit

der
Juristenausbildungsreform

im
Jahr

2003
verstärkt

auch
im

S
taatsexam

ensstudiengang
verm

ittelt
w

erden;
allge-

m
eine

F
ähigkeiten

w
ie

die
so

genannten
S

chlüsselqualifikationen
ebenso

w
ie

F
rem

d-
sprachenkom

petenz
und

fachspezifische
F

ähigkeiten,
die

den
veränderten

A
nforde-

rungen
des

A
rbeitsm

arktes
R

echnung
tragen.S

o
soll

das
S

tudium
insbesondere

auch
auf

die
anw

altliche
T

ätigkeit
ausgerichtet

w
erden

und
im

S
chw

erpunktbereich
die

M
öglichkeit

zur
S

pezialisierung
bieten.

Insofern
sind

auch
fachübergreifende

S
tudi-

en
m

öglich.
A

uf
den

ersten
B

lick
scheinen

diese
S

pezialisierungsm
öglichkeiten

al-

17
V

gl.die
D

efizitanalyse
des

W
issenschaftsrates

in
seinen

E
m

pfehlungen
zur

R
eform

der
staatlichen

A
bschlüs-

se:W
issenschaftsrat(2002:68ff.).

18
Z

ur
rechtlichen

Q
ualitätder

B
ologna-E

rklärung
v.W

ulffen
und

S
chlegel(2005:891).

6
Inhalt

N
IK

O
L

A
S

H
E

N
D

R
IK

S
T

O
E

C
K

L
E

IN
und

W
O

L
F

R
A

M
T

R
U

D
O

K
N

O
E

F
E

L

D
issem

inierte
T

um
orzellen

bei
gastrointestinalen

K
arzinom

en
–

M
oleku-

largenetische
A

nalyse
der

relevanten
T

um
orzellen

zum
A

ufsuchen
thera-

peutischer
Z

ielstrukturen
für

effektive
adjuvante

T
herapien

.................137

M
ath

em
atisch

-N
atu

rw
issen

sch
aftlich

e
F

ak
u

ltät

D
ekanat.........................................................................151

N
eu

berufene
P

rofessorinnen
und

P
rofessoren

..................................153

P
E

T
E

R
W

E
S

T
H

O
F

F
(D

ekan)
D

ie
M

athem
atisch-N

aturw
issenschaftliche

Fakultät–
D

er
W

eg
im

Jahr
2005

.......................................................159

JÖ
R

G
B

R
E

IT
K

R
E

U
T

Z

A
rzneizubereitungen

für
K

inder.............................................161

S
T

E
FA

N
U

.E
G

E
L

H
A

A
F

W
eiche

M
aterie

–
T

reffpunktvon
P

hysik,C
hem

ie
und

B
iologie

............173

T
H

O
M

A
S

H
E

IN
Z

E
L

N
anoelektronik

und
m

esoskopischer
T

ransport..............................185

M
IC

H
A

E
L

L
E

U
S

C
H

E
L

und
JE

N
S

B
E

N
D

IS
P

O
S

T
O

D
as

P
roB

-W
erkzeug

zur
V

alidierung
form

aler
S

oftw
arem

odelle
............199

C
H

R
IS

T
IN

E
R

.R
O

S
E

D
oppelthältbesser

–
E

lektrische
und

chem
ische

S
ignalgebung

in
G

ehirnzellen
...............................................209

P
h

ilosop
h

isch
e

F
ak

u
ltät

D
ekanat.........................................................................227

N
eu

berufene
P

rofessorinnen
und

P
rofessoren

..................................229

B
E

R
N

D
W

IT
T

E
(D

ekan)
D

ie
P

hilosophische
Fakultätauf

dem
W

eg
in

die
entgrenzte

W
issensgesellschaft

.......................................231

A
N

D
R

E
A

V
O

N
H

Ü
L

S
E

N
-E

S
C

H
,W

IL
H

E
L

M
G

.B
U

S
S

E
und

C
H

R
IS

T
O

P
H

K
A

N
N

D
as

Forschungsinstitutfür
M

ittelalter
und

R
enaissance

.....................237

S
A

B
IN

E
K

R
O

P
P

Institutionenbildung
in

postsow
jetischen

L
ändern

–
E

ntw
urf

eines
A

nalysekonzepts
.............................................245

K
A

R
L-H

E
IN

Z
R

E
U

B
A

N
D

Teilhabe
der

B
ürger

an
der

„H
ochkultur“

–
D

ie
N

utzung
kultureller

Infrastruktur
und

ihre
sozialen

D
eterm

inanten
.....263



37
2

H
or

st
Sc

hl
eh

of
er

3.
D

ie
be

ru
fl

ic
he

n
M

ög
li

ch
ke

it
en

w
ür

de
n

fü
r

da
s

G
ro

s
de

r
A

bs
ol

ve
nt

en
ni

ch
t

ve
rb

es
-

se
rt

,s
on

de
rn

ve
rs

ch
le

ch
te

rt
.S

ie
m

üs
st

en
si

ch
m

it
ei

ne
m

„B
ac

he
lo

r“
be

gn
üg

en
.D

en
n

de
r

Z
ug

an
g

zu
de

n
M

as
te

rs
tu

di
en

gä
ng

en
st

ün
de

au
ch

oh
ne

fo
rm

al
e

Q
uo

te
nb

es
ch

rä
n-

ku
ng

nu
r

ei
ne

m
Te

il
de

r
B

ac
he

lo
ra

bs
ol

ve
nt

en
of

fe
n.

S
ch

on
di

e
be

gr
en

zt
en

K
ap

az
it

ä-
te

n
de

r
Fa

ku
lt

ät
en

w
ür

de
n

fü
r

ei
ne

Q
uo

ti
er

un
g

so
rg

en
;

si
e

w
ür

de
n

w
ei

tg
eh

en
d

du
rc

h
di

e
B

ac
he

lo
rs

tu
di

en
gä

ng
e

au
fg

ez
eh

rt
.

F
ür

de
n

„B
ac

he
lo

r
of

L
aw

s“
is

t
ab

er
w

ed
er

in
D

eu
ts

ch
la

nd
no

ch
im

A
us

la
nd

ei
n

ei
ge

ne
s

B
er

uf
sf

el
d

in
S

ic
ht

.D
as

ge
st

eh
t

se
lb

st
de

r
W

is
se

ns
ch

af
ts

ra
tz

u.
E

r
si

eh
te

s
al

s
„e

in
e

no
ch

zu
lö

se
nd

e
A

uf
ga

be
“

an
,f

ür
di

es
e

A
b-

so
lv

en
te

n
„a

us
re

ic
he

nd
e

B
et

ät
ig

un
gs

fe
ld

er
zu

fi
nd

en
“12

.
D

ie
kl

as
si

sc
he

n
B

er
uf

e
de

s
V

ol
lj

ur
is

te
n

sc
hi

ed
en

fü
r

de
n

B
ac

he
lo

r
m

an
ge

ls
hi

nr
ei

ch
en

de
r

Q
ua

li
fi

ka
ti

on
in

to
to

au
s.

E
rk

ön
nt

e
le

di
gl

ic
h

au
fb

er
uf

li
ch

ni
ed

ri
ge

re
rE

be
ne

E
rf

ol
g

ha
be

n,
et

w
a

al
s

S
ac

hb
e-

ar
be

it
er

,B
ür

ol
ei

te
r,

A
nw

al
ts

ge
hi

lf
e

od
er

B
ea

m
te

r
im

ge
ho

be
ne

n
D

ie
ns

t.13
D

or
tw

ür
de

er
au

f
K

on
ku

rr
en

z
tr

ef
fe

n,
di

e
te

il
s

um
fa

ss
en

de
r,

te
il

s
sp

ez
ie

ll
er

au
sg

eb
il

de
t

w
är

e
al

s
er

:a
uf

V
ol

lj
ur

is
te

n,
di

e
in

de
n

kl
as

si
sc

he
n

Ju
ri

st
en

be
ru

fe
n

ni
ch

tu
nt

er
ge

ko
m

m
en

si
nd

,
od

er
au

f
A

bs
ol

ve
nt

en
ei

ne
r

sp
ez

ia
li

si
er

te
n

S
pa

rt
en

au
sb

il
du

ng
,e

tw
a

fü
r

de
n

ge
ho

be
ne

n
D

ie
ns

t.

Im
A

us
la

nd
w

är
en

di
e

C
ha

nc
en

ni
ch

tb
es

se
r.

D
en

n
au

ch
in

de
n

L
än

de
rn

,d
ie

de
n

B
ac

he
-

lo
rj

ur
is

te
n

be
re

it
s

ei
ng

ef
üh

rt
ha

be
n,

be
fä

hi
gt

de
r

A
bs

ch
lu

ss
en

tg
eg

en
de

r
Z

ie
ls

et
zu

ng
vo

n
B

ol
og

na
ni

ch
tz

u
ei

ne
m

ju
ri

st
is

ch
en

B
er

uf
.14

A
be

rs
el

bs
tw

en
n

es
do

rt
B

er
uf

sf
el

de
r

fü
r

de
n

B
ac

he
lo

rj
ur

is
te

n
gä

be
,

w
är

en
di

e
A

us
si

ch
te

n
fü

r
de

n
de

ut
sc

he
n

„B
ac

he
lo

r
of

L
aw

s“
sc

hl
ec

ht
–

w
ei

ld
er

de
ut

sc
he

A
bs

ch
lu

ss
de

m
au

sl
än

di
sc

he
n

m
at

er
ie

ll
eb

en
ni

ch
t

gl
ei

ch
st

eh
t.

D
ie

Q
ua

li
fi

ka
ti

on
de

s
de

ut
sc

he
n

B
ac

he
lo

r
be

zi
eh

t
si

ch
au

f
da

s
de

ut
sc

he
R

ec
ht

,d
ie

de
s

au
sl

än
di

sc
he

n
B

ac
he

lo
r

au
f

da
s

au
sl

än
di

sc
he

R
ec

ht
.

N
ic

ht
w

en
ig

er
un

kl
ar

si
nd

di
e

B
er

uf
sa

us
si

ch
te

n
fü

r
de

n
M

as
te

rj
ur

is
te

n.
E

r
hä

tt
e

ka
um

m
eh

r
vo

rz
uw

ei
se

n
al

s
de

r
he

ut
ig

e
D

ip
lo

m
ju

ri
st

na
ch

de
r

E
rs

te
n

Ju
ri

st
is

ch
en

P
rü

fu
ng

.
D

en
n

au
ch

di
es

er
is

tb
er

ei
ts

sp
ez

ia
li

si
er

t–
du

rc
h

da
s

20
03

m
it

de
r

le
tz

te
n

Ju
ri

st
en

au
s-

bi
ld

un
gs

re
fo

rm
ei

ng
ef

üh
rt

e
S

ch
w

er
pu

nk
tb

er
ei

ch
ss

tu
di

um
.

F
ür

ih
n

si
nd

di
e

A
us

si
ch

-
te

n,
oh

ne
Z

w
ei

te
s

Ju
ri

st
is

ch
es

S
ta

at
se

xa
m

en
au

f
de

m
A

rb
ei

ts
m

ar
kt

F
uß

zu
fa

ss
en

,a
be

r
de

nk
ba

rg
er

in
g.

A
ng

es
ic

ht
s

de
ss

en
bl

ei
bt

du
nk

el
,w

ar
um

de
rM

as
te

r,
de

r
an

de
rs

al
s

de
r

D
ip

lo
m

ju
ri

st
ni

ch
t

ei
nm

al
di

e
Q

ua
li

fi
ka

ti
on

fü
r

de
n

ju
ri

st
is

ch
en

V
or

be
re

it
un

gs
di

en
st

hä
tt

e,
be

ss
er

e
P

er
sp

ek
tiv

en
ha

be
n

so
ll

.
A

uc
h

de
r

W
is

se
ns

ch
af

ts
ra

t
w

ei
ß

so
lc

he
ni

ch
t

zu
be

ne
nn

en
;d

ie
se

ge
lt

e
es

er
st

no
ch

zu
fi

nd
en

.15

D
ie

se
B

ef
un

de
be

fr
em

de
n.

B
eg

rü
nd

et
do

ch
de

r
W

is
se

ns
ch

af
ts

ra
ts

ei
ne

E
m

pf
eh

lu
ng

en
au

ch
m

it
de

n
A

nf
or

de
ru

ng
en

de
s

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
es

.16
Ta

ts
äc

hl
ic

h
so

ll
ab

er
ni

ch
td

ie
S

tu
-

di
en

st
ru

kt
ur

de
m

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
,

so
nd

er
n

de
r

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
de

r
S

tu
di

en
st

ru
kt

ur
an

ge
-

pa
ss

tw
er

de
n.

D
as

B
ac

he
lo

r-
M

as
te

r-
S

ys
te

m
w

är
e

in
de

r
Ju

ri
st

en
au

sb
il

du
ng

ab
er

ni
ch

tn
ur

un
ta

ug
li

ch
,

di
e

Z
ie

le
de

s
B

ol
og

na
-P

ro
ze

ss
es

zu
er

re
ic

he
n;

es
w

ür
de

di
e

Ju
ri

st
en

au
sb

il
du

ng
vo

n
di

es
en

Z
ie

le
n

so
ga

r
en

tf
er

ne
n:

du
rc

h
di

e
V

er
lä

ng
er

un
g

de
r

S
tu

di
en

ze
it

un
d

di
e

V
er

sc
hl

ec
ht

er
un

g

12
W

is
se

ns
ch

af
ts

ra
t(

20
02

:8
4)

.
13

S
o

et
w

a
au

ch
de

r
D

eu
ts

ch
e

A
nw

al
tv

er
ei

n
in

se
in

er
S

te
ll

un
gn

ah
m

e:
D

eu
ts

ch
er

A
nw

al
tv

er
ei

n
(2

00
5:

7)
.

14
S

ie
he

H
ir

te
(2

00
5:

12
).

15
W

is
se

ns
ch

af
ts

ra
t(

20
02

:8
4)

.
16

W
is

se
ns

ch
af

ts
ra

t(
20

02
:6

8)
.

In
ha

lt
7

S
H

IN
G

O
S

H
IM

A
D

A

W
oz

u
„M

od
er

ne
s

Ja
pa

n“
?

Z
ur

K
on

ze
pt

ua
li

si
er

un
g

de
s

L
eh

rs
tu

hl
s

„M
od

er
ne

s
Ja

pa
n

II
m

it
so

zi
al

w
is

se
ns

ch
af

tl
ic

he
m

S
ch

w
er

pu
nk

t“
..

..
..

..
..

.2
85

W
ir

ts
ch

af
ts

w
is

se
n

sc
h

af
tl

ic
h

e
F

ak
u

lt
ät

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.2
93

C
H

R
IS

T
O

P
H

J.
B

Ö
R

N
E

R
(D

ek
an

)
B

ac
he

lo
r

un
d

M
as

te
r

in
de

r
B

et
ri

eb
sw

ir
ts

ch
af

ts
le

hr
e

–
D

er
D

üs
se

ld
or

fe
r

A
ns

at
z

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

29
5

H
E

IN
Z

-D
IE

T
E

R
S

M
E

E
T

S
un

d
H

.J
Ö

R
G

T
H

IE
M

E

D
em

og
ra

ph
is

ch
e

E
nt

w
ic

kl
un

g
un

d
G

lo
ba

li
si

er
un

g
–

Ö
ko

no
m

is
ch

e
K

on
se

qu
en

ze
n

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

31
1

H
O

R
S

T
D

E
G

E
N

un
d

P
E

T
E

R
L

O
R

S
C

H
E

ID

„E
ur

o
=

Te
ur

o“
–

L
äs

st
si

ch
di

es
e

G
le

ic
hu

ng
st

at
is

ti
sc

h
be

le
ge

n?
..

..
..

..
..

.3
29

B
E

R
N

D
G

Ü
N

T
E

R
un

d
L

U
D

G
E

R
R

O
L

F
E

S

W
en

n
K

un
de

n
lä

st
ig

w
er

de
n

–
K

un
de

nb
ew

er
tu

ng
un

d
U

m
ga

ng
m

it
un

pr
of

it
ab

le
n

K
un

de
nb

ez
ie

hu
ng

en
du

rc
h

U
nt

er
ne

hm
en

..
..

..
.3

45

B
E

R
N

D
G

Ü
N

T
E

R

Ü
be

r
de

n
Te

ll
er

ra
nd

hi
na

us
–

„S
tu

di
um

la
te

ra
le

“
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
35

9

Ju
ri

st
is

ch
e

F
ak

u
lt

ät

D
ek

an
at

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
67

H
O

R
S

T
S

C
H

L
E

H
O

F
E

R
(D

ek
an

)
D

as
B

ac
he

lo
r-

M
as

te
r-

S
ys

te
m

–
E

in
M

od
el

lf
ür

di
e

Ju
ri

st
en

au
sb

il
du

ng
?

..
..

.3
69

A
N

D
R

E
A

S
F

E
U

E
R

B
O

R
N

D
er

in
te

gr
ie

rt
e

de
ut

sc
h-

fr
an

zö
si

sc
he

S
tu

di
en

ga
ng

de
r

Ju
ri

st
is

ch
en

Fa
ku

lt
ät

en
de

r
U

ni
ve

rs
it

é
de

C
er

gy
-P

on
to

is
e

un
d

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

.3
79

U
L

F
PA

L
L

M
E

K
Ö

N
IG

D
ie

re
ch

tl
ic

he
E

in
or

dn
un

g
de

r
K

oo
pe

ra
ti

on
sv

er
ei

nb
ar

un
g

zw
is

ch
en

U
ni

-
ve

rs
it

ät
un

d
U

ni
ve

rs
it

ät
sk

li
ni

ku
m

na
ch

no
rd

rh
ei

n-
w

es
tf

äl
is

ch
em

R
ec

ht
..

..
.3

87

G
es

el
ls

ch
af

t
vo

n
F

re
u

n
d

en
u

n
d

F
ör

d
er

er
n

d
er

H
ei

n
ri

ch
-H

ei
n

e-
U

n
iv

er
si

tä
t

D
ü

ss
el

d
or

f
e.

V
.

G
E

R
T

K
A

IS
E

R

D
ie

F
re

un
de

sg
es

el
ls

ch
af

td
er

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.4

01

O
T

H
M

A
R

K
A

L
T

H
O

F
F

Ja
hr

es
be

ri
ch

t2
00

5
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

40
5



D
as

B
achelor-M

aster-System
–

E
in

M
odellfür

die
Juristenausbildung?

371

nem
viersem

estrigen
M

asterstudium
oder

nach
einem

achtsem
estrigen

B
achelor-

und
einem

zw
eisem

estrigen
M

asterstudium
.S

elbstw
enn

m
an

die
denkbare

M
inim

allösung
eines

sechssem
sestrigen

B
achelor-und

eines
zw

eisem
estrigen

M
asterstudium

s
w

ählen
w

ürde,w
äre

die
S

tudiendauernoch
länger.H

inzu
käm

e
näm

lich
die

Z
eitzw

ischen
den

S
tudiengängen.D

enn
in

derP
raxis

w
ürde

sich
ein

M
asterstudium

w
egen

des
dafürnot-

w
endigen

Z
ulassungsverfahrens

nichtunm
ittelbaran

ein
B

achelorstudium
anschließen

können.Z
w

ar
sollen

die
P

rüfungen
im

B
achelorstudium

studienbegleitend
abgenom

-
m

en
w

erden.D
a

aberauch
derS

toffdes
letzten

S
em

esters
G

egenstand
derP

rüfung
sein

m
üsste,könnte

derletzte
P

rüfungsteilnurin
den

S
em

esterferien
liegen.In

diese
w

ürde
aber

auch
das

Z
ulassungsverfahren

für
den

M
asterstudiengang

fallen.
W

ürde
dieser

nur
im

Jahresturnus
angeboten,könnte

das
S

tudium
gar

erstnach
zw

eiverlorenen
S

e-
m

estern
fortgesetzt

w
erden.

D
eutlich

länger
w

ürde
das

S
tudium

auch
für

diejenigen,
die

einen
der

reglem
entierten

juristischen
B

erufe
anstreben.

D
enn

der
B

achelor-
und

der
M

asterabschluss
allein

w
ären

der
E

rsten
Juristischen

P
rüfung

nicht
gleichw

ertig.
A

nders
als

diese
w

ürden
sie

nichtden
Z

ugang
zum

juristischen
V

orbereitungsdienstfür
die

reglem
entierten

juristischen
B

erufe
eröffnen.W

egen
derH

eterogenitätderS
tudien-

gänge
w

äre
nichtgew

ährleistet,dass
die

B
achelor-

und
M

asterabsolventen
für

den
ju-

ristischen
V

orbereitungsdienstgeeignetsind.S
ie

m
üssten

sich
deshalb

einerstaatlichen
E

ingangsprüfung
unterziehen. 10

D
as

w
ürde

w
eitere

Z
eit

kosten.
N

ach
den

E
m

pfeh-
lungen

des
W

issenschaftsrats
für

die
A

usbildung
zu

den
reglem

entierten
juristischen

B
erufen

käm
en

so
bis

zur
E

ingangsprüfung
m

indestens
elf

S
em

ester
zusam

m
en:m

in-
destens

sechs
S

em
ester

für
das

B
achelorstudium

,
vier

S
em

ester
für

das
S

tudium
zur

V
orbereitung

auf
die

E
ingangsprüfung

und
m

indestens
ein

S
em

ester
für

den
Ü

bergang
zw

ischen
den

S
tudiengängen.D

am
itw

ürde
das

zum
S

taatsexam
en

führende
S

tudium
drei

S
em

ester
länger

dauern
als

gegenw
ärtig

und
dabei

sogar
w

eniger
bieten;

denn
das

im
heutigen

S
taatsexam

ensstudiengang
enthaltene

S
chw

erpunktbereichsstudium
w

äre
als

S
pezialisierung

einem
M

asterstudium
vorbehalten.D

afür
m

üssten
zw

eiw
ei-

tere
S

em
ester

aufgew
andt

w
erden.

W
ie

diese
V

erlängerungen
m

it
der

Forderung
des

W
issenschaftsrats

zusam
m

enpassen
sollen,„dass

die
U

m
stellung

auf
eine

konsekutive
S

tudienstruktur
keinesfalls

zur
V

erlängerung
der

A
usbildungsdauer

für
die

reglem
en-

tierten
B

erufe
führen

darf“
11,istungereim

t.

2.
Juristische

S
tudiengänge

in
E

uropa
w

ürden
auch

durch
U

m
stellung

auf
das

B
achelor-

M
aster-S

ystem
nichtkom

patibel.D
enn

ihre
G

egenstände
blieben

verschieden.D
ie

eu-
ropäischen

R
echtsordnungen

sind
trotz

europarechtlicher
K

om
ponenten

im
m

er
noch

eigenständige
S

ystem
e,die

sich
zum

Teil
grundlegend

unterscheiden.F
ür

einen
„B

a-
chelor“

oder
„M

aster“
im

deutschen
R

echt
m

üsste
daher

eine
entsprechende

B
efähi-

gung
im

deutschen
R

echterw
orben

w
erden.D

as
istaber

nichtm
öglich

durch
ein

S
tu-

dium
ausländischer

R
echte.

D
ieses

könnte
nur

eine
ergänzende

F
unktion

haben.
D

as
w

ürde
auch

für
ein

ausländisches
M

asterstudium
im

A
nschluss

an
einen

deutschen
„B

achelor“
gelten.

D
as

M
asterstudium

w
ürde

dam
it

nicht
die

ihm
zugedachte

V
er-

tiefungs-
oder

S
pezialisierungsfunktion

erfüllen.E
s

w
äre

ein
zw

eites
grundständiges

S
tudium

,das
ein

anderes
R

echtssystem
zum

Inhalthätte.

10
S

o
deutlich

M
erk

(2004:266).
11

W
issenschaftsrat(2002:84).

8
Inhalt

S
on

d
erforsch

u
n

gsb
ereich

e
d

er
H

ein
rich

-H
ein

e-U
n

iversität
D

ü
sseld

orf

C
H

R
IS

T
E

L
M

.M
A

R
IA

N
und

W
IL

H
E

L
M

S
T

A
H

L

D
er

S
onderforschungsbereich

663
„M

olekulare
A

ntw
ortnach

elektronischer
A

nregung“
.......................409

F
orsch

ergru
p

p
en

d
er

H
ein

rich
-H

ein
e-U

n
iversität

D
ü

sseld
orf

V
IC

T
O

R
IA

K
O

L
B

-B
A

C
H

O
F

E
N

,M
IR

IA
M

C
O

R
T

E
S

E,JÖ
R

G
L

IE
B

M
A

N
N

,
S

A
B

IN
E

K
O

C
H

und
N

IC
O

L
E

F
IT

Z
N

E
R

R
egulation

der
E

ntzündungsreaktion
–

E
ine

w
ichtige

R
olle

für
S

tickstoffm
onoxid

..................................421

D
IR

K
S

C
H

U
B

E
R

T
und

JO
C

H
E

N
F.S

T
A

IG
E

R

D
ie

A
nalyse

von
„W

as“
und

„W
o“

in
neuronalen

N
etzen

des
prim

ären
som

atosensorischen
K

ortex
...................................433

G
rad

u
ierten

k
ollegs

d
er

H
ein

rich
-H

ein
e-U

n
iversität

D
ü

sseld
orf

O
S

W
A

L
D

W
IL

L
I

D
as

G
raduiertenkolleg

1203
„D

ynam
ik

heißer
P

lasm
en“

.................................................453

A
X

E
L

G
Ö

D
E

C
K

E

P
roteininteraktionen

und
-m

odifikationen
im

H
erzen

–
D

as
G

raduiertenkolleg
1089

auf
dem

W
eg

in
das

postgenom
ische

Z
eitalter

............................................459

Z
en

trale
w

issen
sch

aftlich
e

E
in

rich
tu

n
gen

d
er

H
ein

rich
-H

ein
e-U

n
iversität

D
ü

sseld
orf

H
u

m
a

n
w

issen
sch

a
ftlich

-M
ed

izin
isch

es
F

o
rsch

u
n

g
szen

tru
m

D
IE

T
E

R
B

IR
N

B
A

C
H

E
R

D
as

H
um

anw
issenschaftlich-M

edizinische
Forschungszentrum

der
H

einrich-H
eine-U

niversitätD
üsseldorf

.................................475

D
IE

T
E

R
B

IR
N

B
A

C
H

E
R

und
L

E
O

N
O

R
E

K
O

T
T

JE-B
IR

N
B

A
C

H
E

R

E
thische

F
ragen

beider
B

ehandlung
von

Patienten
m

itP
ersönlichkeitsstörungen

................................................477

B
iotech

n
ologie

–
E

in
gem

ein
sam

er
F

orsch
u

n
gssch

w
erp

u
n

k
t

d
er

H
ein

rich
-H

ein
e-U

n
iversität

D
ü

sseld
orf

u
n

d
d

es
F

orsch
u

n
gszen

tru
m

s
Jü

lich

K
A

R
L-E

R
IC

H
JA

E
G

E
R

D
as

Z
entrum

für
M

ikrobielle
B

iotechnologie
...............................491



37
0

H
or

st
Sc

hl
eh

of
er

sc
ha

ft
li

ch
e

S
tu

di
um

.
D

af
ür

tr
it

t
ne

be
n

de
r

H
oc

hs
ch

ul
po

li
ti

k4
in

sb
es

on
de

re
de

r
W

is
se

n-
sc

ha
ft

sr
at

5
ei

n.
E

r
em

pf
ie

hl
t,

de
n

S
ta

at
se

xa
m

en
ss

tu
di

en
ga

ng
du

rc
h

ei
n

B
ac

he
lo

rs
tu

di
um

zu
er

se
tz

en
,

da
s

du
rc

h
V

er
m

it
tl

un
g

de
r

w
es

en
tl

ic
he

n
G

ru
nd

la
ge

n
de

s
ge

lt
en

de
n

R
ec

ht
s,

m
et

ho
di

sc
he

r
K

om
pe

te
nz

en
un

d
fa

ch
üb

er
gr

ei
fe

nd
er

In
ha

lt
e

fü
r

ei
ne

n
ju

ri
st

is
ch

en
B

er
uf

qu
al

if
iz

ie
rt

.A
ns

ch
li

eß
en

kö
nn

te
si

ch
ei

n
zw

ei
-

bi
s

vi
er

se
m

es
tr

ig
es

M
as

te
rs

tu
di

um
,d

as
in

ei
ne

m
sp

ez
ie

ll
en

R
ec

ht
sg

eb
ie

te
in

be
so

nd
er

es
P

ro
fi

lv
er

le
ih

t,
od

er
ei

n
M

as
te

rs
tu

di
um

in
ei

-
ne

m
an

de
re

n
Fa

ch
,b

ei
sp

ie
ls

w
ei

se
in

de
n

S
oz

ia
l-

od
er

W
ir

ts
ch

af
ts

w
is

se
ns

ch
af

te
n.

A
uf

de
n

Z
ug

an
g

zu
de

n
re

gl
em

en
ti

er
te

n
ju

ri
st

is
ch

en
B

er
uf

en
w

ie
de

m
de

s
R

ic
ht

er
s,

de
s

S
ta

at
sa

n-
w

al
ts

od
er

de
s

R
ec

ht
sa

nw
al

ts
kö

nn
te

ei
n

se
pa

ra
te

s,
vi

er
se

m
es

tr
ig

es
S

tu
di

um
vo

rb
er

ei
te

n.

D
ie

Z
ie

le
d

es
B

ol
og

n
a-

P
ro

ze
ss

es
–

L
eg

it
im

at
io

n
fü

r
d

ie
E

in
fü

h
ru

n
g

d
es

B
ac

h
el

or
-M

as
te

r-
S

ys
te

m
s

in
d

ie
Ju

ri
st

en
au

sb
il

d
u

n
g?

D
ie

Ju
ri

st
is

ch
en

Fa
ku

lt
ät

en
D

eu
ts

ch
la

nd
s

le
hn

en
di

e
E

in
be

zi
eh

un
g

de
s

gr
un

ds
tä

nd
ig

en
re

ch
ts

w
is

se
ns

ch
af

tl
ic

he
n

S
tu

di
um

s
in

de
n

B
ol

og
na

-P
ro

ze
ss

en
ts

ch
ie

de
n

ab
.A

uf
de

m
Ju

ri
s-

te
n-

Fa
ku

lt
ät

en
ta

g
20

06
sp

ra
ch

en
si

e
si

ch
zu

m
w

ie
de

rh
ol

te
n

M
al

fü
r

di
e

B
ei

be
ha

lt
un

g
de

r
S

ta
at

sp
rü

fu
ng

au
s.

6
D

ie
Ju

st
iz

m
in

is
te

r
tr

at
en

ih
ne

n
zu

r
S

ei
te

.
A

uf
ih

re
r

H
er

bs
tk

on
fe

re
nz

20
05

en
ts

ch
ie

de
n

si
e

si
ch

je
de

nf
al

ls
ei

ns
tw

ei
le

n
da

ge
ge

n,
da

s
ju

ri
st

is
ch

e
S

tu
di

um
in

da
s

B
ac

he
lo

r-
M

as
te

r-
S

ys
te

m
zu

üb
er

fü
hr

en
.

U
nd

au
ch

C
D

U
,

C
S

U
un

d
S

P
D

se
he

n
in

ih
re

m
K

oa
li

ti
on

sv
er

tr
ag

vo
m

11
.

N
ov

em
be

r
20

05
ke

in
e

N
ot

w
en

di
gk

ei
t,

di
e

Ju
ri

st
en

au
sb

il
du

ng
de

m
B

ol
og

na
-P

ro
ze

ss
ei

nz
up

as
se

n.
7

B
ei

Fa
ch

fr
em

de
n

st
öß

t
di

es
e

A
bl

eh
nu

ng
ve

rb
re

it
et

au
f

U
nv

er
st

än
dn

is
:W

ar
um

so
ll

ge
ra

de
in

de
r

R
ec

ht
sw

is
se

ns
ch

af
tn

ic
ht

m
ög

li
ch

se
in

,w
as

in
an

de
re

n
ge

is
te

s-
un

d
ge

se
ll

sc
ha

ft
sw

is
se

ns
ch

af
tl

ic
he

n
F

äc
he

rn
m

ög
li

ch
is

t?
D

as
A

us
la

nd
be

w
ei

se
da

s
G

eg
en

te
il

;d
or

ts
ei

en
au

ch
ju

ri
st

is
ch

e
S

tu
di

en
gä

ng
e

au
f

da
s

B
ac

he
lo

r-
M

as
te

r-
S

ys
te

m
um

ge
st

el
lt

w
or

de
n.

8

D
as

kl
in

gt
sc

hl
üs

si
g,

is
t

es
ab

er
ni

ch
t.

D
ie

m
it

de
m

B
ol

og
na

-P
ro

ze
ss

ve
rf

ol
gt

en
Z

ie
le

la
ss

en
si

ch
in

de
r

Ju
ri

st
en

au
sb

il
du

ng
m

it
de

m
B

ac
he

lo
r-

M
as

te
r-

S
ys

te
m

ni
ch

te
rr

ei
ch

en
.9

1.
D

ie
S

tu
di

en
ze

it
en

w
ür

de
n

ni
ch

t
ve

rk
ür

zt
,

so
nd

er
n

ve
rl

än
ge

rt
.

G
eg

en
w

är
ti

g
ka

nn
da

s
re

ch
ts

w
is

se
ns

ch
af

tl
ic

he
S

tu
di

um
na

ch
ac

ht
S

em
es

te
rn

m
it

de
r

E
rs

te
n

Ju
ri

st
is

ch
en

P
rü

-
fu

ng
ab

ge
sc

hl
os

se
n

w
er

de
n

–
m

it
de

r
U

ni
ve

rs
it

ät
sp

rü
fu

ng
im

ge
w

äh
lt

en
S

ch
w

er
pu

nk
t-

be
re

ic
h

un
d

de
r

st
aa

tl
ic

he
n

P
rü

fu
ng

in
de

n
P

fl
ic

ht
fä

ch
er

n.
„B

ac
he

lo
r“

un
d

„M
as

te
r“

kö
nn

te
n

na
ch

de
n

di
sk

ut
ie

rt
en

M
od

el
le

n
sc

ho
n

th
eo

re
ti

sc
h

fr
üh

es
te

ns
na

ch
ze

hn
S

e-
m

es
te

rn
er

w
or

be
n

w
er

de
n:

en
tw

ed
er

na
ch

ei
ne

m
se

ch
ss

em
es

tr
ig

en
B

ac
he

lo
r-

un
d

ei
-

4
V

gl
.K

ul
tu

sm
in

is
te

rk
on

fe
re

nz
(2

00
3)

un
d

K
ul

tu
sm

in
is

te
rk

on
fe

re
nz

(o
.D

.:
17

).
5

V
gl

.W
is

se
ns

ch
af

ts
ra

t(
20

02
:8

3f
.)

;m
it

E
in

sc
hr

än
ku

ng
en

sp
ri

ch
ts

ic
h

fü
r

di
e

E
in

fü
hr

un
g

de
s

B
ac

he
lo

r-
M

as
te

r-
S

ys
te

m
s

au
ch

de
rD

eu
ts

ch
e

A
nw

al
tv

er
ei

n
au

s;
si

eh
e

di
e

„S
te

ll
un

gn
ah

m
e

de
s

D
eu

ts
ch

en
A

nw
al

tv
er

ei
ns

zu
rE

in
-

fü
hr

un
g

ei
ne

s
B

ac
he

lo
r-

/M
as

te
r-

S
ys

te
m

s
in

di
e

de
ut

sc
he

Ju
ri

st
en

au
sb

il
du

ng
fü

rd
ie

A
nh

ör
un

g
de

s
A

us
sc

hu
ss

es
de

r
Ju

st
iz

m
in

is
te

rk
on

fe
re

nz
zu

r
K

oo
rd

in
ie

ru
ng

de
r

Ju
ri

st
en

au
sb

il
du

ng
am

26
.J

an
ua

r
20

05
in

B
er

li
n“

.
6

B
es

ch
lü

ss
e

de
s

D
eu

ts
ch

en
Ju

ri
st

en
-F

ak
ul

tä
te

nt
ag

es
20

06
/I

,
20

05
/I

,
20

04
/I

I.
ht

tp
://

w
w

w
.ju

ra
.u

ni
-m

ue
nc

he
n.

de
/

ei
nr

ic
ht

un
ge

n/
fa

ku
lta

et
en

ta
g/

(1
3.

11
.2

00
6)

.
7

V
gl

.C
D

U
D

eu
ts

ch
la

nd
s,

C
S

U
L

an
de

sl
ei

tu
ng

un
d

S
P

D
D

eu
ts

ch
la

nd
s

(2
00

5:
12

4)
.

8
Z

ur
S

it
ua

ti
on

im
A

us
la

nd
ei

ng
eh

en
d

H
ir

te
(2

00
5:

3f
f.

).
9

S
ie

he
au

ch
di

e
kr

it
is

ch
en

S
te

ll
un

gn
ah

m
en

vo
n

D
au

ne
r-

L
ie

b
(2

00
6:

5f
f.

),
M

er
k

(2
00

4:
26

4f
f.

),
P

fe
if

fe
r

(2
00

5:
22

81
ff

.)
,

v.
W

ul
ff

en
un

d
S

ch
le

ge
l

(2
00

5:
89

0f
f.

)
un

d
di

e
D

is
ku

ss
io

n
au

f
de

m
S

ym
po

si
um

„D
er

‚B
ol

og
na

-
P

ro
ze

ß‘
un

d
di

e
Ju

ri
st

en
au

sb
il

du
ng

in
D

eu
ts

ch
la

nd
“

am
22

.
S

ep
te

m
be

r
20

05
in

B
er

li
n

m
it

R
ef

er
at

en
vo

n
Z

yp
ri

es
,M

er
k,

K
ri

ng
s,

K
il

ge
r

un
d

K
la

m
ar

is
.h

tt
p:

//
w

w
w

.ju
ra

.u
ni

-m
ue

nc
he

n.
de

/e
in

ri
ch

tu
ng

en
/f

ak
ul

ta
et

en
ta

g/
(1

3.
11

.2
00

6)
.

In
ha

lt
9

C
H

R
IS

T
IA

N
L

E
G

G
E

W
IE

,T
H

O
M

A
S

D
R

E
P

P
E

R
,T

H
O

R
S

T
E

N
E

G
G

E
R

T
,

W
E

R
N

E
R

H
U

M
M

E
L

,M
A

R
T

IN
A

P
O

H
L

,F
R

A
N

K
R

O
S

E
N

A
U

un
d

K
A

R
L

-E
R

IC
H

JA
E

G
E

R

M
ol

ek
ul

ar
e

E
nz

ym
te

ch
no

lo
gi

e
–

V
om

G
en

zu
m

in
du

st
ri

el
le

n
B

io
ka

ta
ly

sa
to

r.
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.5

01

JÖ
R

G
P

IE
T

R
U

S
Z

K
A

,A
N

JA
C

.M
.R

IE
C

H
E

,N
IK

L
A

S
S

C
H

Ö
N

E
un

d
T

H
O

R
S

T
E

N
W

IL
H

E
L

M

N
at

ur
st

of
fc

he
m

ie
–

E
in

he
ra

us
fo

rd
er

nd
es

P
uz

zl
es

pi
el

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.5

19

In
st

it
u

te
an

d
er

H
ei

n
ri

ch
-H

ei
n

e-
U

n
iv

er
si

tä
t

D
ü

ss
el

d
or

f

In
st

it
u

t
fü

r
u

m
w

el
tm

ed
iz

in
is

ch
e

F
o

rs
ch

u
n

g

JE
A

N
K

R
U

T
M

A
N

N

D
as

In
st

it
ut

fü
r

um
w

el
tm

ed
iz

in
is

ch
e

Fo
rs

ch
un

g
an

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

gG
m

bH
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
53

5

In
st

it
u

te
in

Z
u

sa
m

m
en

ar
b

ei
t

m
it

d
er

H
ei

n
ri

ch
-H

ei
n

e-
U

n
iv

er
si

tä
t

D
ü

ss
el

d
or

f

D
ü

ss
el

d
o

rf
er

In
st

it
u

t
fü

r
D

ie
n

st
le

is
tu

n
g

s-
M

a
n

a
g

em
en

t

W
IN

F
R

IE
D

H
A

M
E

L

D
as

D
üs

se
ld

or
fe

r
In

st
it

ut
fü

r
D

ie
ns

tl
ei

st
un

gs
-M

an
ag

em
en

t–
E

in
e

vi
rt

ue
ll

e
Fo

rs
ch

un
gs

ei
nr

ic
ht

un
g

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.5

61

In
st

it
u

t
fü

r
In

te
rn

a
ti

o
n

a
le

K
o

m
m

u
n

ik
a

ti
o

n

C
H

R
IS

T
IN

E
S

C
H

W
A

R
Z

E
R

un
d

M
A

T
T

H
IA

S
JU

N
G

U
ni

ve
rs

it
ät

sn
ah

w
ir

ts
ch

af
te

n
–

D
as

In
st

it
ut

fü
r

In
te

rn
at

io
na

le
K

om
m

un
ik

at
io

n
in

Z
us

am
m

en
ar

be
it

m
it

de
r

H
ei

nr
ic

h-
H

ei
ne

-U
ni

ve
rs

it
ät

D
üs

se
ld

or
f

e.
V

.
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
57

3

Z
en

tr
al

e
E

in
ri

ch
tu

n
ge

n
d

er
H

ei
n

ri
ch

-H
ei

n
e-

U
n

iv
er

si
tä

t
D

ü
ss

el
d

or
f

U
n

iv
er

si
tä

ts
-

u
n

d
L

a
n

d
es

b
ib

li
o

th
ek

IR
M

G
A

R
D

S
IE

B
E

R
T

un
d

C
A

R
O

L
A

S
P

IE
S

A
uf

br
uc

h
in

di
e

Z
uk

un
ft

–
D

er
94

.D
eu

ts
ch

e
B

ib
li

ot
he

ka
rt

ag
in

D
üs

se
ld

or
f

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.5

89

U
n

iv
er

si
tä

ts
re

ch
en

ze
n

tr
u

m

S
T

E
P

H
A

N
O

L
B

R
IC

H
,N

IL
S

JE
N

S
E

N
un

d
G

A
B

R
IE

L
G

A
U

S

E
V

IT
A

–
E

ff
iz

ie
nt

e
M

et
ho

de
n

zu
r

V
is

ua
li

si
er

un
g

in
te

le
-i

m
m

er
si

ve
n

A
nw

en
du

ng
en

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.6

07



H
O

R
S

T
S

C
H

L
E

H
O

F
E

R
(D

ek
an

)

D
as

B
ach

elor-M
aster-S

ystem
–

E
in

M
od

ellfü
r

d
ie

Ju
risten

au
sb

ild
u

n
g?

D
er

B
ologn

a-P
rozess

D
ie

deutsche
H

ochschulausbildung
erlebtderzeitihren

w
ohltiefgreifendsten

W
andel.M

a-
gister-

und
D

iplom
studiengänge

w
erden

ersetztdurch
B

achelor-
und

M
asterstudiengänge

nach
internationalem

V
orbild.

E
ingeleitet

w
urde

dieser
P

rozess
am

25.
M

ai
1998

durch
die

„S
orbonne-D

eklaration“
–

eine
gem

einsam
e

E
rklärung

der
vier

B
ildungsm

inister
aus

D
eutschland,F

rankreich,Italien
und

G
roßbritannien

„zurH
arm

onisierung
derA

rchitektur
der

europäischen
H

ochschulbildung“
1.D

er
M

arkstein,der
der

w
eiteren

E
ntw

icklung
das

G
epräge

gab,
w

ar
aber

die
„B

ologna-E
rklärung“.

D
arin

verständigten
sich

am
19.

Juni
1999

die
B

ildungsm
inister

aus
29

europäischen
S

taaten
darauf,bis

zum
Jahr

2010
einen

gem
einsam

en
europäischen

H
ochschulraum

zu
schaffen.Fortgeschrieben

w
urde

diese
E

r-
klärung

in
den

N
achfolgekonferenzen

von
P

rag
(2001),B

erlin
(2003)und

B
ergen

(2005). 2

E
rreicht

w
erden

soll
das

Z
iel

eines
europäischen

H
ochschulraum

es
vor

allem
durch

die
S

chaffung
einheitlicher

konsekutiver
S

tudiengänge:
eines

B
achelorstudiengangs

als
be-

rufsqualifizierendes
B

asisstudium
und

eines
M

asterstudiengangs
als

V
ertiefungs-

oder
S

pezialisierungsstudium
.D

adurch
sollen

insbesondere

1.
die

S
tudienzeiten

verkürztw
erden;

2.
die

S
tudiengänge

in
den

beteiligten
N

ationen
kom

patibel
w

erden,
beispielsw

eise
ein

im
Inland

begonnenes
S

tudium
im

A
usland

fortgesetztoderein
inländischerB

achelor-
durch

einen
ausländischen

M
asterabschluss

aufgestocktw
erden

können;

3.
die

M
obilitätaufdem

europäischen
A

rbeitsm
arktdurch

die
standardisierten

A
bschlüs-

se
erhöhtw

erden.

D
iesem

so
genannten

B
ologna-P

rozess
sind

m
ittlerw

eile
16

w
eitere

S
taaten

beigetreten.
U

nd
auch

die
U

m
setzung

istschon
w

eitgediehen.S
o

sind
in

D
eutschland

zum
W

interse-
m

ester
2005/2006

bereits
34

P
rozentaller

S
tudiengänge

auf
den

B
achelor-

oderM
asterab-

schluss
ausgerichtetgew

esen. 3

A
usgespartvon

diesem
P

rozess
sind

bislang
die

S
taatsexam

ensstudiengänge.A
llerdings

gibt
es

B
estrebungen,das

zu
ändern,und

zw
ar

auch
für

das
grundständige

rechtsw
issen-

1
http:\\w

w
w

.uni-heidelberg.de/studium
/bologna/eu-ebene/B

olognaD
okum

ente/S
orbonne_

E
rklaerung.pdf

(13.11.2006).
2

V
gl.auch

den
B

eitrag
der

P
rorektorin

für
L

ehre,S
tudium

und
S

tudienreform
,H

ildegard
H

am
m

er,in
diesem

B
and:H

am
m

er
(2006:29-40).

3
V

gl.die
P

ressem
itteilung

des
M

inisterium
s

fürInnovation,W
issenschaft,Forschung

und
Technologie

des
L

an-
des

N
ordrhein-W

estfalen
vom

26.
S

eptem
ber

2005:
„N

R
W

liegt
bei

der
E

inführung
der

B
achelor-

und
M

as-
terstudiengänge

w
eit

über
dem

B
undesdurchschnitt“.

http://w
w

w
.innovation.nrw

.de/P
resse/P

ressem
itteilungen/

2005/pm
_

05_09_26.htm
l(10.10.2006).


